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Angekommen 16. Februar, 9 Uhr Abends. . 
London, 16. Febr. (Eröffnung des Parlaments.) Die 
Threnrede bezeichnet die Beziehungen mit allen fremden 
Mächten als andauernd freundſchaftlichſte; die Regierung 
hat die Genugthuung zu glauben, daß ihre Beſtrebun gen 
zur Erhaltung des Friedens aufrichtig von den Mächten 
etheilt werden. Die Königin wird ſtets ihren ganzen Einflu 
ür dieſen wichtigſten Gegenſtand aufbieten. Sie iſt erfreut, 
daß die vereinigten Anſtrengungen der Mächte einer ernſten 
Unterbrechung des Friedens in der Levante vorgebeugt 
Bi Die Thronrede hofft, daß die Verhandlungen mit 
en Vereinigten Staaten von Nordamerika die Differenzen 
ausgleichen und die Herſtellung einer dauernden feſten 
Freundſchaft herbeiführen werden. Die Regierung erwartet 
von der Fade der Colonialregierung und der dortigen Ein- 
wohner die Unterdrückung des Aufſtandes auf Neuſeeland 
und die Vorbeugung der Wiederkehr eines ſolchen. Unter 
den Vorlagen wird die Regelung der iriſchen Kirchenfrage 
eingehendſter Behandlung und namentlich ein ſchonendes 
Vorgehen dabei dringend empfohlen. 


BAC. Berlin, 15. Februar. [Die Beſchlagnahme⸗ 
Geſetze im Herren hauſe.] Das Herrenhaus bat am 13. 
mit ſehr großer Majorität die beiden Beſchlagnahme⸗Geſetze 

enehmigt. Graf Bismarck warf einen Rückblick auf die 
Vorgänge ves Jahres 1866 und ſuchte daraus nachzuweiſen, 
woher die Verblendung der Gegner Preußens gekommen; 
er ſpielte dabei auf die Unterhandlungen an, welche Oeſter⸗ 
reich ſchon vor dem Kriege wegen der Abtretung Venetiens 
gepflogen habe, und daß es ſich nur noch darum gehandelt 
babe, ob Oeſterreich dafür durch Schleſien oder aber durch 
eine Geldſumme entſchädigt werden ſollte. Es iſt dieſe Er⸗ 
innerung wohl mit Rückſicht darauf aufgefriſcht worden, daß 
gegenwärtig Gerüchte im Umlaufe ſind, wonach Oeſterreich 
das Trentino an Italien abzutreten geneigt wäre, wenn ihm 


ſtrichen. 


* 


dafür eine Entſchädigung in Deutſchland zugeſichert werde. 


Aus der zweiten Rede Bismarcks geht hervor, daß die preuß. 
Regierung glaubt, oder wenigſtens ſich den Anſchein giebt, zu 
glauben, daß alle europäiſchen Mächte von friedlichen Inten⸗ 
tionen beſeelt ſind. Graf Bismarck wälzte die Schuld für 
die Zweifel an dem Beſtand des Friedens auf die Fabrikation 
von Alarm⸗Nachrichten und Kriegsgerüchte, welche durch die 
Agenten der depoſſedirten Fürſten betrieben werde und na⸗ 
mentlich auf die mißbräuchliche Benutzung des Telegraphen 
zur Verbreitung der betreffenden Zeitungsartikel. Eine der⸗ 
artig organifirte Fälſchung von Nachrichten um Mißtrauen 
in den Beſtand des Friedens rege zu erhalten, koſte Geld 
und die Beſchlagnahme des Vermögens des Be von 
Heſſen verfolge zugleich den Nebenzweck, durch Abſchneidung 
der Mittel dieſen verlogenen Intriguen ein Ende zu machen. 
Die vom Grafen Bismarck der Verbreitung falſcher Nach⸗ 
richten bezüchtigten Zeitungen werden natürlich mit Gegen⸗ 
angriffen antworten, und ſo wird denn der Chorus der Pa⸗ 
riſer Zeitungen, welche der Zugänglichkeit für welſiſches Geld 
geziehen ſind, durch deutſche Blätter verſtärkt werden, auf die 
durch Graf Bismarck der Verdacht geworfen iſt, mit den 
Agenten des Kurfürſten in Verbindung zu ſtehen. Der alte 
Herr in Prag hat niemals im Rufe der Freigebigkeit geſtan⸗ 
den: er gilt für einen ſparſamen Haushalter und ſo wird er 
denn wohl auch für ſeine Agitation nicht ſoviel Geld an's 
Bein binden, wie König Georg. Auf die Pariſer Blätter 
Einfluß zu gewinnen, wird dem Kurfürſten ein zu koſtſpieli⸗ 
ges Ding geſchienen haben; bei den Heinen dentſchen Blättern 
reicht er auch mit kleinen Mitteln aus, wenn dieſe Blätter 
ohnehin ſchon im Intereſſe der von ihnen vertretenen Partei 
zu einer Cooperation ſich bereit finden laſſen ſollten. Aus 
welchen Motiven die Verbreitung falſcher Kriegsgerüchte er⸗ 
folgt, iſt übrigens in Betreff der Wirkung derſelben gleich⸗ 


Neueſtes aus der Sonne 
Paris, Anf. Febr. Während die HH. Rouher und 
Labvalette mit irdiſchen Sorgen zu kämpfen haben, wendet der 
Unterrichtsminiſter ſich den himmliſchen Regionen zu, indem 
er der Sonne eine höchſt lobenswerthe ar widmet. In 
der letzten Sitzung der Academie zeigte Hr. Duruy bereits 
an welche Vorbereitungen er für die Beobachtung des Venus. 
durchgangs 1874 treffen laſſe. Das Längenbureau hat als 
Beobachtungsſtationen für die franzöſiſche Expedition die 
Infeln St. Paul und Amſterdam im indiſchen Ocean vorge⸗ 
ſchlagen und Hr. Leverrier verſichert, daß er denſelben Plan 
ſchon vor zwei Jahren gefaßt, und zwar im Einverſtändniß 
mit dem Director der Pultewaer Sternwarte, 75 Beobach⸗ 
tungen am Baikalſee veranlaſſen wolle. Zugleich lief ein 
neues Telegramm Janſſens ein, aus deſſen n 
Englisch die gelehrte Geſellſchaft nicht ohne 05 heraus⸗ 
las: „Die Waſſerſtofflinien find am ganzen lang der 
Sonne bemerklich; die Protuberanzen nd 15 einzelne in 
die höheren Regionen hineinragende heile der Sonnen⸗ 
Man kann alſo die 


en, und es wäre nicht 
liche Waſergeff, Femen m aſſe doaabdu De rar 


Waſſer 8 1 

i 1 iin derſelben Sitzung an, daß er einen 
eie 5 Protuberanzen und den Sonnen⸗ 

ecken gefunden habe, in letzteren das Waſſerſtoff⸗ 
eckum nur undeutlich erſcheine, und daß 85 glaube 
Spuren der Anweſenheit von Waſſerdampf bemerkt zu po 
Dieſen Anlaß benützte Hr. St. Claire Deville, wohl der be» 
deutendſte Experimentator in Parforceſtücken mit n 
Temperaturen und Drucken, um über ſeine Verſuche in dem 
gr eiſernen Laboratorium einige Andeutungen zu 
ge 


p 


en. Es werden in dieſem hermetiſch verſchloſſenen Raum 
in großem Maßſtab Unterſuchungen angeſtellt. Hr. St. 
Claire gab, anknüpfend an den von Secchi ausgeſprochenen 
Wunſch die vorläufige Mittheilnng: daß er den Zuſammen⸗ 


Protuberanzen als wirk⸗ 


gültig; es iſt jedenfalls die Pflicht der nationalen Preſſe, ſich 
nicht bloß der weiteren Verbreitung ſolcher Tendenzgerüchte 
zu enthalten, ſelbſt wenn dabei einmal eine „Senſationsnach⸗ 
richt“ in den Papierkorb wandern muß, ſondern auch ihrer⸗ 
ſeits zur Aufklärung ihres Leſerkreiſes über die wahre Lage 
der Dinge nach Kräften beizutragen. i f 
[Herr Wantrup] wird nach feiner Adoption, wie 
die „Zukunft“ vernimmt, nun wohl kaum länger den erſten 
Danziger Wahlkreis vertreten, ſondern als Herr von Cyriatzy⸗ 
Wantrup eine Präſentation ins Herrenhaus erleiden. Jeden⸗ 
falls ſcheint er dort mehr an ſeinem Platze. 
Die Direction der Berliner Waſſerwerke] be 
richtet aber das Geſchäft des zweiten Semeſters 1868. Das Re⸗ 
ſultat iſt ein Reingewinn von 27,208 Iſtr. Davon ſoll den 
fürs Jahr zugetheilt werden. 
neuen Röhrenleitung iſt die 
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Actionären eine Dividende von 97 
Zur Ergänzung und Herſtellung der } 
Lieferung den HH. Freund u. Co, übertragen, über die neue 
Röhrenlegung mit den HH. J. u. A. Aird in London und Ber⸗ 
lin abgeſchloſſen worden und diefe haben ſich verpflichtet, mit der 
Arbeit, ſobald das Froſtwetter aufgehört, vorzugehen. Die un⸗ 
rd AR Hitze des vergangenen Sommers und Herbſtes hat 
den Waſſerverbrauch gegen 1807 um 25% geſteigert. Die Zahl 
der Gebäude, die mit dem Röhrenſyſtem während des zweiten 
Semeſters 1868 in Verbindung getreten ſind, beträgt 192. Die 
e der jetzt mit Waſſerleitung verbundenen Gebäude 
beträgt 5914; die Zahl der innerhalb des Röhrenſyſtems belege⸗ 
nen Gebäude wird auf 12,900 angegeben. (Kreuz⸗Z.) 
Stertin, 15. Febr. Die Actienzeichnungen zu der Stet⸗ 
tin-Newyorker Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft waren bisher 
freilich ziemlich rege, beſchränkten ſich aber mit wenig Aus⸗ 
nahmen auf geringere Beträge, welche meiſt von lleinen Ge⸗ 
werbetreibenden genommen wurden. Die größeren Handels» 
häuſer hielten ſich bisher zurück. Heute ſedoch haben auch 
dieſe begonnen, ſich mit größeren Summen zu betheiligen, 
und ift deshalb eine baldige Deckung des aufgelegten Capi⸗ 
tals zu erwarten. Auch von einem Hamburger Rheder ſind 
10,000 & gezeichnet. 1 x 
Karlsruhe. [Ausweiſung.] Die Bewohnerinnen des 
Kloſters Lindenberg wurden auf Anordnung des Bezirksamts 
Freiburg durch den Polizeicommiſſär Baumann ausgewieſen. 


Eugland. London. [In Fiſhmangers Hall! 
war Donnerftag Abend großes Bankett zu Ehren der Mis 
niſter. Die Fiſhmangers, die ſich nicht ſowobl mit dem 
Fiſchhandel, ſendern mit der Marktaufſicht gegen faule Fiſche 
befaſſen, halten nämlich von alten Zeiten her zu den Libe⸗ 
ralen. Es war ein lueulliſches Feſt, vor deſſen Beginn dem 
Premier die Ehre zu Theil wurde, als Gildenmitglied aufge⸗ 
nommen zu werden. Da das Miniſterium zum erſten Male 
als Gemeinſchaft vor die Oeffentlichkeit trat, bielt Mr. 
Gladſtone es für Pflicht zu betonen, „daß es vom Lande be⸗ 
rufen ſei, um vor Allem die iriſche Kirchenfrage in liberalem 
Geiſte zu erledigen, daß es aber darum nicht verabſäumen 
werde, auch anderen wichtigen Angelegenheiten ſeine volle 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden.“ Bright ſprach über die Bi⸗ 
ſchöfe, die wenige Tage zuvor von derſelben Gilde feſtlich 
bewirthet worden waren. Weil bei dieſer Gelegenheit der 
Erzbiſchof von York ſcherzhaft gefagt hatte, „daß die hohe 
Geiſtlichkeit am Ende doch noch das liberalſte Element des 
Sberhauſes ſei“, bemerkte Bright, daß er auch beſſer zu 
Scherzen aufgelegt ſein würde, wenn ihm die Güte und 
Leichtgläubigkeit (eredulity) der Nation 5000 bis 15, 00 
Fer. jährlichen Einkommens geben wollte, wie den Biſchöfen. 

— Die durch den Zuſammenſtoß mit der preußiſchen Barke 
„Emma“ leck gewordene und deshalb verlaſſene „Calcutta“ iſt 
von der Kriegsfregatte „Terridle“ nach Plymouth geſchleppt wor⸗ 
den. Das ganze Vordertheil des Schiffes iſt mit Waſſer gefüllt. 
Das Takelwerk iſt zum Theil von der wüthenden See fortgeriſſen, 
theils hängt es an den Seiten des . herab. Das ganze, 
noch übrige Segelwerk hängt in Fetzen. Auch im Innern iſt die 
Verwüſtung groß. Ein Theil des an Bord befindlichen Kabels 
für den perſſchen Golf, im Werth von 60,000 L., iſt gerettet. 
ä — — — — 


Danzig, den 17. Februar. 

„[Die hier befindliche Schrauben⸗Corvette 
„Arcona“] wird zu einer mehrjährigen Expedition nach den 
oſtaſiatiſchen Gewäſſern am 18 d. in Dienft geftellt werben. 
Zum Commandanten des Schiffes iſt der Capitain zur See 
Köhler ernannt werden. Die Beſatzung des Schiffes trifft 
heute, von Kiel kommend, hier ein, 

„[Stadtverordneten⸗Sitzung am 16. ee Stell⸗ 
vertr. Borſthender Hr. R Damme, Vertreter des Magiſtrats die 
HH. Bürgermeiſter Dr. Lintz, Stadträthe Strauß und Rickert. 


hang der Temperatur und der Zahl der Linien des Waſſer⸗ 
ſtoff Spectrums erkannt habe, und er glaube daher in kurzem 
im Stande zu ſein, die Temperatur der Protuberanzen in der 
Sonnenatmoſphäre angeben zu können! Alſo abermals ein 
wichtiger Schritt zu einer „Meteorologie“ der Sonne, der es 
der gegenwärtigen Generation vielleicht ermöglichen wird, der 
Nachwelt ähnliche Reihen von Thermometerbeobachtungen 
an der Oberfläche der Sonne zu liefern wie ſie für die Erd⸗ 
atmoſphäre von der irdiſchen Meteorologie er 


werben. — 
9 . l Leaf 6 
Weltgeſchichte. te Auflage. Herausgegeben 
0 1 Prof. Ad. Schmidt. (Leipzig, 5 und Humblot. 


jeſes Geſchichtswerk zu empfehlen kann faft für eine 
P 15 1 Wanbarten gelten, denn unſere erſte Kenntniß 
der Geſchichte, die Fähigkeit, dieſelbe in ihrem ganzen Um⸗ 
fange überblicken und eiſtig umfaſſen zu können, danken wir, 
wie wohl die meiſten Derer, welche ſeit Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts geſchichtliche Belehrung ſuchten, dieſem unübertrof⸗ 
fenen Werke. Viele neuere Arbeiten, oft recht tüchtige und 
werthvolle, K auf dieſem Gebiete erſchienen, doch keine er⸗ 
reicht den alten Becker an Klarheit und Prägnanz der Dar⸗ 
ſtellung, an geiftiger Friſche der Auffaſſung und an Lebhaf⸗ 
tigkeit des Eindrucks auf den Leſer. Daß dieſes populäre 
Werl nicht veralten durfte, mußte jeder fühlen, und deshalb 
mit Freuden die Bemühungen begrüßen, welche die Verleger 
von jeher gemacht haben, um in ihm den jüngern Geſchlech⸗ 
tern einen gleichen Schatz, eine eben fo reiche Quelle ver An- 
regung und Belehrung zu bieten, wie wir Aelteren ſie von 
dem Buche in feiner ürſprünglichen Geſtalt empfangen haben. 
Das ift vortrefflich gelungen, alle geiſtigen Kräfte, welche ſich 
bisher an der Bearbeitung und Weiterführung des populä⸗ 
ren Geſchichtswerks betheiligten, haben dies im Sinne ſeines 
erſten Schöpfers gethan, nicht in ſelaviſcher Anlehnung an 
Leine Form, ſondern in verſtändnißvollem Eingehen auf ſei⸗ 


pachtet werde. 


Hr. G. Baum wird zum ſtellvertretenden Schriftführer gewählt 
und vertritt dann für heute den erkrankten Wrototollführer pe 
Secr. Lohauß — Vor der Tagesordnung liegen 3 als dringlich 
bezeichnete Magiſtratsanträge vor: 1) Magiſtrat erſucht die Ver⸗ 
ſammlung, he uſtimmung zu ertheilen, daß eine Forſtparcelle 
bei Paſewark zwiſchen Jagen 29 und 30, welche früher ſchon an 
Stantien und Becker verpachtet geweſen iſt, zur nochmaligen 
Grabung nach Bernſtein an die Eigenkäthner Andres und Manski 
für den Preis von 100 „ und zu den gleichen Bedingungen, 
wie fie feiner Zeit den erſtgenannten Herren geſtellt waren, ver⸗ 
1 Den Ho des Oberförſter Otto, den Strand⸗ 
pächtern einen Vorzug bei Verpachtung von Forſtparcellen ein⸗ 
zuräumen, hält Magiſtrat nicht für zweckmäßig, glaubt vielmehr 
auf angemeſſene Gebote der Bewohner der Nehrung theils im 
Intereſſe der Bevölkerung, theils zur Belebung der Concurrenz 
eingehen zu müſſen. Die Verſammlung giebt ihre Zuſtimmung zu 
der Verpachtung und zu der Anſicht des Magiſtrats in Betreff 
fernerer derartiger Verpachtungen. — 2) Magiſtrat erſucht die 
Verſammlung, zu genebmigen, daß dem durch Beſchluß vom 
29. Decbr. v. J. acceptirten Vertrage mit dem Lazareth die Bes 
ſtimmung hinzugefügt werde, daß der Weg, welcher zur Seite 
des Waſſerbaſſins auf dem von der Stadt vom Lazareth ge⸗ 
kauften Lande liegen bleiben fol, den Pächtern oder Nachbeſitzern 
des Lazarethlandes zur Mitbenutzung eingeräumt wird Es 
wird damit einer Clauſel genügt, welche die K. Regie⸗ 
rung dem Vertrage augefebt wünſcht. Die Verſammlung 
genehmigt die Einſchaltung dieſer Clauſel. 3) Nach 
der Zählung von 1867 beträgt die Civilbevölkerung von 
Danzig rund 82,000 Seelen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
3 . Yr 1000, alſo 216 zum Fonds des Feſtungsge⸗ 
meinden⸗Verbandes beizutragen und beantragt bei der Verſamm⸗ 
lung zu den 200 , welche durch Beſchluß vom 26. v. M. zur 
Verfolgung der Zwecke des Verbandes bewilligt worden ſind, 46 
As. nachzubewilligen. Magiſtrat hatte angenommen, es würden 
etwa 2 % pro 1000 der Bevölkerung erforderlich werden. Nach 
dem eingegangenen Schreiben des mit der einſtweiligen Geſchäfts⸗ 
leitung betrauten Oberbürgermeiſter v. Oldershauſen werden aber 
3. % pro 1000 erbeten und läßt ſich nicht vorherſehen, ob nicht 
dieſer Betrag gebraucht werden wird. Die 46 %. werden von 
der Verſammlung nachbewilligt. — Hrn. Friedrich wird ein 
dreiwöchentlicher Urlaub bewilligt. — Dem Hauptlehrer Jantzen 
an der niederſt. evangel. Mädchenſchule, welcher bisher eine 
Hauptlehrerzulage von 50 9%. bezog, iſt vom 1. Januar er. ab 
vom Magiſtrat eine erhöhte Zulage von 75 e 
worden, weil die Schule um 1 Klaſſe erweitert wurde. Die Mehr⸗ 
ulage wird genehmigt. — Der Schmiedemeiſter Bielang, der ca. 
000, Schachtruthen Bettungsſand zum Bau der Kaſerne auf dem 
Reiterplatze der Fortification zu Waſſer geliefert hat, verlangt das 
von ihm dafür entrichtete Stromgeld im Betrage von 128 . 
zurüd. Die HH. Miſchke und Steffens jmd der Meinung, 
daß die Stadt zur Rückerſtattung dieſer Summe nicht verpflichtet 
ſei, weil die Ladung nicht zu den Gegenſtänden gehöre, welche 
durch das Geſetz vom Stromgelde befreit find. Or. Dr. Lintz 
erwidert, daß es ſich nur darum handle, ob der Sand auf den 
betreff. Käbnen Eigenthum der Fortification oder des Bielan 
geweſen ſei. Der Sand ſei von einem Haken an der Weichſel, 


der Eigenthum des Fiscus, geladen und von Bielang nur auf den 5 
Bauplatz übergeführt worden. Herr Biber ift für Ablehnung der 


Rückerſtattung, weil gar keine Garantie dafür ſei, vaß die bezeich⸗ 
neten Kähne ihren Inhalt an Sand an die Fortification abge 
liefert hätten. Herr Miſchke beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, 
von dem Herrn Ingenieur des Platzes ſich Einſicht d 
des Contractes Dreh Bielang und der Zortification zu erbitten 
und die Beſchlusfaſſung über die Genehmigung oder Verweigerung 
der Rückzahlung des Stromgeldes zu vertagen, bis das Sachver⸗ 
haͤltniß aufgeklärt iſt. Tie Verſammlung erhebt dieſen Antrag 
zum Beſchluß. Der von dem Geſchäfts⸗Commiſſionär Küſter 
rüdjtändige Kaufſchoß, 130 % betragend, wird niedergeſchlagen, 
da die Execut hon gegen den Neftanten fruchtlos ausgefallen iſt. 
— Die erpachtung des an der Mottlau belegenen Wieſenſtückes 
3 „die Kaule“ auf 3 Jahre vom 1. Januar c. bis ultimo 
decbr. 1871 an den Zimmermeiſter Goldbeck gegen 22 » jahr⸗ 
lichen Pachtzins, wird genehmigt; ebenſo die Vermiethung des 
Vorderkellers unter dem Hauſe opengaſſe 52 auf 6 Jahre, vom 
1. April 1869 ab, an den Schneidermeiſter Johannes Krauſe 
gegen 35 * jährlichen Pachzins. — Gegen die Prolongation 
des Vertrags mit dem 2 Krüger, wegen Benutzung 
des Baſſins am Ausfluſſe der Radaune in die Mottlau zum La⸗ 
ern von Hölzern, auf weitere 3 Jahre gegen 50 „ jahrlichen 
Zins, hat die Verſammlung nichts einzuwenden. 

Bei der Berathung des Etats für das Arbeits⸗ und Sie⸗ 
chenhaus in voriger Sitzung wurde die Frage wegen des Ar⸗ 
beitsverdienſt⸗Antheils vertagt. Heute liegt eine Vorlage etwa fol⸗ 

enden Inhalts vor: In dem ſtädtiſchen Arbeitshauſe iſt den 
äuslern bisher, um ſie zu größerem Fleiße anzuſpornen, der 
ſechſte Theil ihres Arbeitsverdienſtes gut geſchrieben und theils 
zu Extravictualien für die Häusler, theils zur Beſchaffung von 
Kleidung, Obdach ꝛc. bei der Entlaſſung aus der Anſtalt verwens 
det. Bei dem gegenwärtigen Beſtande von 300 Häuslern und bei 
BEE ER SEE SE INT AN EEE RZ EEE 


nen Geiſt. Adolf Schmidt in Jena, deſſen Geſchichtsfor⸗ 
ſchungen ja längſt zu den hervorragendſten gezählt werden, 
ſetzt das Werk, welches nicht nur der Jugend, ſondern den 
Gebildeten jeden Alters als ein hochwillkommenes Compen⸗ 
dium ſich darbietet, in gleichem Geiſte fort. 


Unſere Zeit, deutſche Revue der Gegenwart. Monats⸗ 
ſchrift zum Converſations⸗Lexicon von Rud. Gottſchall. 
Leipzig bei Brockhaus. 

Das Bedürfniß des gebildeten Menſchen ſich auf allen 
Gebieten zu orientiren, feine Anſchauungen auch in denſenigen 
Materien zu erweitern und zu berichtigen, denen er näher zu 
treten nicht Veranlaſſung oder Neigung hat, verbunden mit 
der Erkenniniß, daß dieſer Wiſſenstrieb feine nothwendigen 
Schranken an unſern Fähigkeiten und vor Allem in dem 
Mangel an erforderlicher Zeit findet, haben in unſerer Tages⸗ 
literatur Unternehmungen herrorgerufen, welche in populärer 
Darſtellung Eſſais aus den verſchiedenartigſten Gebieten der 
Wiſſenſchaft bringen. Eins der am tüchtigſten redigirten und 
durch Mitarbeiter von bedeutendem Fachrufe aus geſtatteten 
iſt die vorliegende Revue, die bereits ihren 5. Jahrgang an⸗ 
tritt. Wir begegnen in ihr klaren und geiſtvoll geſchriebenen 
politiſchen Artikeln, biographiſcher Charateriſtiken bedeutender 
Männer, naturwiſſenſchaftlichen Aufſätzen in populärwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Form und kritiſchen Abhandlungen voll Schärfe und 
Geiſt. Außer dieſen größeren ſelbſtſtändigen Arbeiten bringt 
„Unſere Zeit“ regelmäßig eine Chronit intereſſanter Erſchei⸗ 
nungen auf verſchiedenen Gebieten, ſo enthält z. B. ihr erſtes 
Heft eine Revue der Erd⸗ und Völkerkunde, welche über die 
Erderſchütterungen der letzten Zeit, über die Verbreitung des 
engliſchen Volksſtammes auf der Erde, über den interoceani⸗ 
ſchen Canal durch den Iſthmus von Darien und verſchiedene 
andere Dinge höchſt intereſſante Mittheilungen macht. Die 
Revue verdient als eine belehrende und unterhaltende Lectüre 
empfohlen zu werden; ſie erſcheint in Heften von 5 Bogen, 
deren jedes einzelne nur 6 875 koſtet. 4 


reſp. Abſchrift 
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fehlt, werden die 
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Mehrza 


fu auf die Haltung der 
ntheil noch nicht den 


eſſe der Häusler für größere That 
die Arbeitshaus⸗Commiſſion eine 


8 


zu erhalten, welche das bisher gewährte Sechste 
tet, 5 Verwendung von Extradiäten und Unterſtützun 

hierfür zu bewilligende 
umme, welche jährlich im Etat feſtgeſetzt werden ſoll, ſoll im 


äuslern bei deren Entlaſſung. Die 


diesjährigen Etat mit 500 Thlr. angeſetzt werden. 


befürwortet den Antrag, da der bisherige Verdienſtantheil das Ar⸗ 

Commune nützlich ſei. 
Redner fragt, ob in Zukunft eine allgemeine Liſte über die Ar⸗ 
beiten der einzelnen Häusler geführt werden würde? Hr. Miſchke 
iſt zwar für den Fortfall des Arbeitsverdienſtantheils, aber es 
aden ihm bedenklich, der Arheitshausverwaltung eine fo große 


beitshaus beliebter mache, als es für die 


f 
achtvollkommenheit bei der Dispofition über 


der Extradiäten und der Unterſtützung 8 175 er ſtellt daher 
einen auf den zweiten Theil des Magiſtrats⸗Antrags bezüglichen Abän⸗ 
derungsantrag. Stadtr. Rickert bejaht die Frage des Hrn. Gronau 
und ſucht nachzuweiſen, daß die Bedenken des Hrn. Miſchke nicht 
utreffen. Den Armen⸗Commiſſionen würde alljährlich eine hun⸗ 
ertmal größere Summe zur Verwendung nach eigenem Ermeſſen 


überwieſen. Würde man den Dispoſitionsfonds 


v. J. abgelehnt worden. 
in der Vorausſetzung, daß die Erhö ug 
Stadtverordneten finden werde, 500 


Geſchäftsordnung ein Ausſchuß 
Sache eingeſetzt worden. Dieſer 


lung zu empfehlen, den 
ebenfalls abgelehnt.) Hr. 
lich. Hr. Bankdirector Schöttler: 


ebenfalls mit ihren Forderungen in die 


trag der Hypotheken, wel: 


trats ſtehen und deren 


gi 
822 N 15 


dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Eduard Schultze hier werden alle 


diejenigen, welche an die Maſſe Aaſprüche als Con⸗ 


cursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts, 
ban e ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht, bis zum 1. Marz er. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmllichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, auf 


den 12. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Jorck, im Verhandlungszimmer 
No. 17 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
Mich erhandlung über den Accord verfahren 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
125 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


izufügen. 
Jeber Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am ig = 
Orte wobnhaften, oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Deenjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
Rechtsanwälte Roepell, 
Schvenau und Juſtizrath Breitenbach zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Danzig, 27. Januar 1869. 5 
Königl. Stadt- und Kreisgericht. 
1. Abtheilung. (7402) 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Stadt⸗ und Kreisgericht 


zu Danzig, 
den 5. September 1868. 

Das den Eigenthümer Ferdinand und Jo⸗ 
banna Mathilde Noſalie geb. Zöllner: 
Mueller ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Kl. 
Boelkau No. 11 a. des Hyp.⸗Buchs, abgeſchätzt auf 
5337 . 9 Sr 6 K, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein im Bureau V. einzuſehenden Taxe, fol 

am 29. März 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, 

ſubhaſtirt werden. 2 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (1575) 


Geſchlechtskrankheiten, 


tionen, Schwächezuſtände, Weiß c. heilt 
ae e 95 15 fehler Saen u 
oſenfe 


in Berlin, Leipzigerſtr. 111. (7117) 


der großen Verſchiedenartigkeit der Beſchäftigungen würde die Bes 
rechnung der Verdienſtantheile die Arbeitskraft eines Bureaube⸗ 
amten faſt ausſchließlich in Anſpruch nehmen. Die überwiegende 
hl der Häusler verbleibt nur kurze Zeit in der Anſtalt, ſo 
daß der geringe Verdienſtantheil derſelben keinen merklichen 
äusler hat; bei vielen erreichte der 
etrag von 7% oder 1 5 
beitshaus⸗Commiſſion hat daher beantragt und der Magiſtrat iſt 
damit einverſtanden, die Berechnung des Arbeitsverdienſt 
der Häusler zukünftig wegfallen zu laſſen. Um jedoch das Inter⸗ 
keit rege zu erhalten, wünſcht 
umme zur Dispoſition 
nicht über 


0 Sgr. 


haus ſtreichen, ſo würden ſich die entlaſſenen Häusler ſehr oft an 
die Armen⸗Commiſſionen wenden müſſen und dadurch der Stadt grö- 
ßere Ausgaben erwachſen. Nachdem Hr. Miſchke ſeinen Antrag 
zurückgezogen, wird der Magiſtratsantrag angenommen. 
Der Magiſtratsantrag wegen Erhöhung des Zinsfußes 
für ausgeliehene der Stadtcommune gehörige Hypotheken⸗Capita⸗ 
lien iſt durch Beſchluß der Stadtverordneten vom 1 
In dem Hauptetat pro 1869 ſind jedoch 
die Zuſtimmung der 
apitalzinſen in Anſatz 
gebracht und bei der Berathung des Hauptetats die Sache wieder 
zur Sprache gekommen. Aus dieſer Veranlaſſung iſt nach der 
ur nochmaligen Prüfung der 
usſchuß iſt in Berathung dar⸗ 
über getreten und hat beſchloſſen, der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
; Magiſtratsantrag abzulehnen. (Ein 
Vermittelungsvorſchlag, der in der betreffenden Ausſchußſitzung 
gemacht wurde, nur die ländlichen Hypotheken zu erhöhen, wurde 
Schirmacher referirt hierüber münd⸗ 
! j Es ſei behauptet worden, | au n l 
daß wenn die Stadt den Zinsfuß erhöhe, andere Capitaliſten i aber erhöhe. Der 1 1 
; e ie Höhe gehen würden. 
Was der Magiſtrat an Capitalien ausgeliehen, ſei gegenüber dem 
Geſammt⸗Geldmarkt gar eich der Rede werth. Der Geſammtbe⸗ 
0 e zum Capitalfonds und Stiftungen 
1 ſoweit letztere unter unmittelbarer Verwaltung des Ma⸗ 
Revenuen indirect der Stadtcommune 


Ein⸗ 


Die Ar⸗ 


tantheils 


eſtellt 
gchrei⸗ 
von 


meiſter 
r. Gronau 


gen hingewieſen worden. Der 


Magiſtrat in 0 

in Rentenbriefen gehabt, 
— 8 — übergeben; 
na 


die Vertheilung 


und 
Um ſich 


in Papieren 
Cours anzulegen. 


für das Arbeits⸗ 


o ſtelle ſich die 


durch die Zinserhöhun 
der Communalſteuer. 


0 Grundbeſitzern. 


5. 
December Schottler der Meinung, da 


auch nichts 
ei aber zu 5% begeben. Hr. 


ſein. 


böbung des Zinsfußes abzuftehe > 
die den Hypothekengläubigern auferlegt ſei, innerhalb 10 
nicht kündigen zu dürfen, bei ihnen den Glauben erregt habe, daß 
auch der Magiſtrat nicht ſo bald kündigen würde. Was man 
durch Erhöhung des Zinsfußes an Einnahmen gewinne, werde 
aufwogen durch die Mindereinnahme an Steuern von den durch 
dieſe Maßregel betroffenen l debe i r — Herr Bürger⸗ 

iſter Linz: Der Magiſtrat habe dieſen Glauben nicht erregt; 


| Einzelne mit dieſen Briefen ungeſchickt umgegangen wären, fo ſei 
daraus dem Magiſtrat kein Vorwurf zu machen. Dem Magiſtrat 
ſeien ſchon für feine Gelder 6% angeboten, und es werde 
ſelben von vielen Seiten verargt werden, wenn er fortfahre, die 
ſtädtiſchen Capitalien ſich mit nur 5% verzinſen zu laſſen. 
err J. C. Krüger: Es ſei eine 
chwer zu erhalten, viele Subhafta ſeien 
ohnungen ſtänden leer; daher ſei es billig, jetzt von einer Er⸗ 
n, um ſo mehr als die Bedingung, 


ö 


jeder, der ſtädtiſche Gelder auf ſeinen Grundbeſitz verlangt, ſe 
ſchriftlich darauf aufmerkſam gemacht, daß der Magiſtrat jederzeit 
halbjährig kündigen könne; die meiſten derfelben ſeien dabei noch 
mündlich auf die bevorſtehenden großen ſtädtiſchen Unternehmun⸗ 
ief Grund, die 10Ojährige Nichtkünd⸗ 
barkeit Seitens der Grundbeſitzer auszumachen, habe für den 
olgendem gelegen: Der 
die er den Darlehnempfängern zum 
wenn 
jeder beliebig kurzen Friſt zu Bien wäre ber 
giſtrat genöthigt geweſen, das zurückgezah 


längeren Genuß eines höheren Zinsfußes zu ſichern, 
dingung der 10jährigen Nichtkündbarkeit getroffen. 
Frage der Billigkeit der vorgeſchlagenen Zinserhöhung betreffe, 
ö felbe jo: von ca. a 
eien ca. 50 mit ſtädtiſcher Hypothek belegt; die Mehreinnahme 
beträgt ca. 3 7 
lle Steuerzahler müßten a 
Biuserböbun nicht ſtattfände, /0% mehr zahlen zu 
Hr. Schirmacher iſt im Gegenſatz 
die vom N 
Maßregel allerdings eine allgemeine Erhöhung des Zinsfußes für 
Hypotheken herbeiführen werde. Hr. Mi ſch 0 
der Commune, auszuſpüren, ob ſich auf irgend eine Art irgendwo 
1% mehr herauswirthſchaften laſſe. ai) 
fuß iſt augenblicklich für gute Hypothek 
Das iſt nach der Ueberzeugung des Redners 5%. Hr. Biber; 
Der angemeſſene Zinsfuß iſt ſeiner Meinung nach 0er; 
alle einer Anleihe werden wir ſicher mehr wie 5% geben müſſen. 
m übrigen acceptirt Redner das letzte Motiv des Hrn. Lintz. 
r. Gronau: Hr. Biber würde Recht haben, wenn der größere 
Theil der Hypotheken zu 6% auszuleihen ſei; dann würde man 
i agegen einwenden können, wenn der Magiſtrat den 
end größte Theil der 
chottler: Die ſelbſtverſchuldeten 
Calamitäten einzelner Hausbeſitzer könnten hier nicht maßgebend 
Was den angemeſſenen Zinsfuß betreffe, ſo ſei die That⸗ 
ſache anzuführen, daß augenblicklich hier 5% 
zu 94 % nicht unterzubringen ſeien. Das Ber > 
Hypotheken zum geſammten Grundbeſitz ſei ein fo geringes, daß 
eine Erhöhung des Zinsfußes auf jenen nicht eine Steigerung 


an 


halterei 


dem⸗ 
533,500 


eit; Hypotheken ſeien 


ationen ſeien im Gange, 


ahre 


nämlich obige 
Ausgabe 500 


ei 


immer die 


agiſtrat habe das Geld 


5000 ſtädtiſchen Grundftüden | giſtratsantrag 


00 * d. 5 etwa 1/10% 
jo, wenn die lich. 

Gunſten von 
5 Hrn. 
lagiftrat vorgeſchlagene 
ke: Es ſei nicht Sache 
n kommen. 
rage ſei: welcher Zins⸗ 
ier der entſprechende? 


im 


jedo 
ra 
potheken 


2 ige Kreisobligationen 
ältniß der ſtädtiſchen 


— Aus gabe: 


. 

auf 

Schluhberathung des Specialetats ergiebt 
beitshauſe 435 %, bei demſelben für Bauten 325 4, 
etat für die Gewerbeſchule 125 %; Abſe 
wegen des 1 es 325 , beim 
nach Abzug der A 

ſammtausgabe alſo 960 3 
40 . bei den Ertraordinariis. 
ſammen 534,000 . 
bleiben für Retabliſſements als ſogenanntes 


Etat wird ohne 
Der Magiſtrat ſchlägt vor, 
ſirungs⸗Commiſſion fi 
verordneten und Magiſtratsmitgliedern verſtatt 
J C. Krüge 
1 orberathung in einer kleinen Comm 
mäßig gehalten; ſo habe man auch hier eine Com 
fest; durch den Antrag des 
herbeigeführt; durch die Theilnahme an den 


itglieder hinzugezogen, an dieſe würde man 
können, bei der 


Antrag befürwortet und Herr 
Bemerkung des ö 
nahme an den Commiſſionsberathungen die Selbſtſtändigteit leide, 
wird der Magiſtratsantrag an 

* Vorvergangene Nacht zw 
Droſchke an der Ganskrug⸗ Fähre übergeſetzt fein, es fand ſich 


Etat feſtgeſetzt auf 565,000 , davon gehen nun ab: in 
1 Mehrzinſen von Hypotheken 900 I) Haben 888805 


der Vorberathung ifl der Etat feſtgeſe 
* excl. Retabliſſementsgelder 31,500 5 Sie 
Zuſetzungen: beim Ar: 
beim Bau: 
ungen heim Bauetat 
f 3 | 1 5 a , alio 
etzun eine Zuſetzung von 46 Ge⸗ 
535 900 . Au a ne 
egen die 


Dinar e Ausgabe von zu: 
die Einnahme wie o b - 


en mit 564,500 
Deficit 30,500 , 


31,500 , Minder: Einnahme 500 , Mebr- 
, zusammen 1000 , bleiben 305000 * Der 
Debatte angenommen. 


zu betheiligen künftig ſammtlichen Stadt: 
'edern v et ſein ſoll. Herr 
ei wichtigen — — babe man 

iſſion für zweck ⸗ 
0 miſſion einge⸗ 
Magiſtrats werde das Gegentheil 
Vorberathungen wür⸗ 


r iſt dagegen. 


ie nun das Recht gehabt, | den die Mitglieder die bei der Schlußberathung wünſchenswerthe 

er Ma⸗ Unparteilichkeit verlieren. Hr. ee ng fi l 

3 bite Kapital wiederum | berathende Verſammlungen übertragen die Vorbera: 

zwar möglicherweiſe zu ungünftigerem | thungen kleinen Commiſſionen. Das engliſche Parla⸗ 
gegen dieſen Coursverluſt durch] ment gehe in feiner Geſammtheit in die Comite⸗ 

ſei Ne Der athung: auch das preußiſche Abgeordnetenhaus habe dies 

as die | Verfahren in den letzten Jahren beobachtet. Aber nicht aus die⸗ 


ſen theoretiſchen, ſondern aus praktiſchen Gründen ſei der Ma⸗ 


hervorgegangen. In der Commiſſion ſeien techniſche 
dort Fragen ſtellen 


erathung im Plenum ſei das ſpäter nicht mög: 


Ferner könnten gewichtige Bedenken in dieſem Stadi 

Berathung noch Berückſichtigung finden, i dium der 

unmöglich. Redner erinnert daran, daß 1 

Bedenken hinſichts der Beſchädigung der Ro 

firung zu einer 1 Unterſuchung geführk. Bei der 

5 0 ſelbſt 
a 


was in einer jpäteren 
B. das vorgebrachte 
ſte durch die Canali⸗ 


würden derartige Bedenken zu ſpaͤt 
dem noch die Herren Biber und Se 
{ Damme ſich jeinerfeit3 gegen die 
Herrn Krüger verwahrt, daß durch die Theil⸗ 


enommen. 


hatte jedoch das 
en daß 


des Zinsfußes im Allgemeinen 8 könne. Hr. Dr.] , Meteorologiſche Sepeſche vom 16, Februar, 
Liévin: Bei der Verwaltung jeines Privatgeldes möge man | 5 Memel 335,5 0% NW ſtark in 
Billigkeitsrückſichten gelten laſſen, wir haben jedoch fremdes Geld | 7 Kani berg 330,7 03 NW | chwach Neben 
zu verwalten und befinden uns daher in der Lage eines Vor⸗ 6 5 337 3 17 NW fark bedeck 
mundes, der auf eine möglichſt günſtige Anlage des Capitals 6 Stettin 338.5 22 SW mäßi bebedt, geg 
15 N ae ale je Die ee des au 5 2 Na cht Stu — 
pitals an die äuſerheſitzer i rigens keine Communal⸗ 8 
Janblung, fondern der Magistrat verfahre dabei ‚suis als 0 zen ” an mäßig leni nennen 
eſchäftsführer. Bei der Abſtimmung entſcheidet ſich die Mehrheit | 7 Koln 47 W ſcwach bedechk. en. 
der Verſammlung für den Antrag des Ausſchuſſes, d. h. der An⸗ ( eum 47 W lebhaft . z 
Eee 1 „ wird 3 : 3 Sevarandı f me N f 115 4 b r 
BER, olgt die erat über den He tat pro 7 Sto 335. —32 3 i 2 
Ref. Hr. Dane und hne In der Vorberathung iſt der 7 Selber 5 5.8 um 155 We a 


Nothwendiget Verkauf. 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreisgericht zu Danzig, 
den 26. November 1868. 


Das den Müller Friedrich Ferdinand 
Traugott und Caroline Loniſe 5 Görtz⸗ 
Kein en Eheleuten gehörige prühlengrundftüc 
Hochzeit No. 11 des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt 
auf 8180 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., Jufolde der nebſt 

ypothekenſchein im Bureau V. einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 18. Juni 1869, Vorm. 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No. 18 
ſubhaſtirt werden. N 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden (5104) 
21 dem Concurſe über das Vermögen des 
0 Kaufmanns Emil Wegner zu Thorn 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 27, Fe⸗ 
bruar c. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die 
Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, 
ie mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden. 5 

Der Termin zur Prüfang aller in der Zeit 
vom 14. Januar c. bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf den 

1. März er., 

Vormittags 11 Ublr. 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richter 
Plehn im Terminszimmer No. 3 anbe⸗ 
raumt, und werden zum Erſcheinen in die: 
ſem Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 

er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abschrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. i e 
Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz bat, muß dei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsan valte Juſtizräthe 
Kroll, Dr. Meyer, Hoffmann, Paucke und 

Jacobſon zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Thorn, 29. Januar 1869. 

Königl. Kreis Gericht. 
1. Abtheilung. 


Ventilatoren 
zu dem halben Preiſe meiner früheren. 
C. Schiele in Frankfurt a. M. 
Neue Mainzerſtraße No. 12. 


(7517) 


Nothivendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
den 28. Judt 1869. 

Das den 1 erdinand und 

Johanna Mathilde Nofalte geb. Zöllner: 

üllerſchen Eheleuten gehörige Grundſtück 
Kl. Bölkau No. 57 des Bus f ue abge⸗ 
ſchätzt auf 5337 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein im Bureau V einzufehen⸗ 
den Taxe, ſo 5 

am 4. September 1869, 
Vormittags 114 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (7701) 


Bekanntmachung. 

Die Nutzung des Bernſtein⸗Regals durch 
Tauchen vermittelſt künſtlicher Apparate in 
der Oſtſee verlängs des Strandes bei Brü⸗ 
ſterort, Kreiſes Fiſchhauſen, ſoll für die Zeit 
bis zum 31. Mai 1870 öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden. i 

Das Minimum des Pachtgeldes ift außer 
ben vom Pächter unentgeldlich zu übernch⸗ 
menden andern Verpflichtungen, wie ſolche in 
den dem Pachtvertrage zu Grunde zu legen. 
den Bedingungen näher bezeichnet ſind, für 
jeden Arbeitstag auffden Betrag von 10 Thlrn. 
mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß nicht mehr 
als 20 Tauch⸗Apparate (Luftrumpen) in An⸗ 
wendung gebracht werden dürfen und daß der 
Jahrespachtzins mindeſtens für volle 120 
Tage entrichtet werden muß. 

Die Kaution welche in dem Licitatlons⸗ 
Termin deponirt werden muß, beträgt 2000 
Thlr. und iſt außerdem der Nachweis eines 
eigenthümlichen und disponibeln Vermögens 
von 10,000 Thlrn. erforderlich. 

Zur Abgabe von Pachtgeboten haben wir 
einen Termin auf 

Donnerſtag, den 18. März er., 
Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Regierungs⸗Gebäude vor dem 
Departemen s-Rath Herrn Regierungs⸗Rath 
Putzrath angeſetzt. 

Die bezüglichen Verpachtungs⸗Bebingun⸗ 
en und die Regelnſder Lizitation können vor⸗ 
925 in unſerer Domainen-Negiſtratur eingefehen 
werden. (7648) 
Königsberg, den 10. Febr. 1869. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuer, Domainen 
und Forſten. 


hwendiger Verkauf. 
Krcisgerichts⸗ Comm on 


Utzig, 
den 7. Nane 1868. 
„Das dem Beſitzer Ludwig Trapp gehörige 
Bauerngrundſtück No. 5 Brusdau, abgeſchätzt auf 
5697 Thlr. 20 Sgr., zufolge der nebſt Hyvothes 
tenſchein und Bedingungen in der Registratur 
einzuſehenden Taxe ſo am 
15. Juni 1869, 
Vormittags 11 1 7 
an ordentlicher Geichtsſtell ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden 
ſich bei Vermeidung der Präcluſton 
in dieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
vothekenbuche nicht erſichllichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsgericht ans 
zumelden. 922225 
Es ſollen im Wege der Submiſſion 


500 Cubfß. Eichen Gradhelz, circa 10/10% 


aufgeboten, 
ſpäteſtens in 


1000 lfd. Fß. Eichene Bretter 2%, 

2700 do. Fichteue Balken circa 18/18” 
und 10/10”, 

Mauerlatten circa 878“ und 
6/6“ 


10,000 do. 


7 Fi 

32,000 do. Fichtene Bretter 2”, 1% “ 

und 3“ und ; 
5000 do. Dachlatten 

beſchafft werden. 

Offerten find verſiegelt mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Schiffbauholz“ bis zu dem 
am Freitag, den 26. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr im dieſſeitigen Büreau Markt 91, 
auſtehenden öffentlichen Termine einzureichen, 
in welchem dieſelben in Gegenwart der er⸗ 
ſchienenen Submittenten geöffnet werben. 

Die Lieferungsbediugungen liegen im ge⸗ 
nannten Büreau, ebenſo wie bei der Regiſtra⸗ 
tur der Königlichen Werft zu Danzig zur 
Einſicht aus und werden auf frankirte An⸗ 
fragen gegen Erſtattung von 10 Sgr. Schreib⸗ 
gebühren überſandt. (7654 

Geeſtemünde, 12. Febr. 1869. 
Königl. Marine⸗Depot. 


TEN 
Räuchermittel % 


€ 5 in allen gangbaren Sorten u. schönster 4 


5 Qualität empüehlt (6689) 
8 
@ 


* 


Albert Neumann, 

« Langenmarkt 38. 
P 
Han e ftarke, bis zur Krone 5—6 Fuß 
hohe Pflaumenbäume zum Verſetzen find in 
größeren und kleineren Quantitäten billigſt zu 
| haben bei J. Napromski in Wernersdorf bei 
Marienburg. a (7715) 


daß an den Debatten der Canali⸗ 


. Nothivendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt 


as dem Mühlenbeſitzer Dolega gehörige 
o. 1, abgeſchätzt auf 
blr., zufolge der nebſt Hypotheke 
— — 12 in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 


U 

3. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr 

telle ſubhaſtirt werden. 

en einer aus dem Hy⸗ 

tlichen Realforderung 


an ordentlicher Gerichts 

Gläubiger, welche w 
pothekenbuche nicht erlichtli 
aus den Kaufgeldern Befriedi 1 b 
ihre 2 bei dem Subhaſtations⸗Gericht 


Bekanntmachung. 
Der den Erben des verſtorbenen Ritterguts⸗ 
befigerd Georg Ferdinaud Lorenz v. P 
Tamer gehörige, auf den Rittergütern Treblin, 
Rummelsburger Kreiſes, belegene Eiſenhammer 
ſoll von Marien 1809 bis dahin 1877 in dem 


f 
. Freitag, den 26. Februar er., 


vor dem Herrn Kreisri 
licher Gerichtsſtelle in unſerm 
anberaumten Termine verpachtet werden. 
en können in unſerm Bureau 
en. Auf Wunſch des Pächters 
abe der Pachtung auch ſchon am 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Zur Prüfung der von dem Kaufmann 
A. W. Voigt in Neuſtadt bei Magdeburg 
nachträglich angemeldeten Waarenforderung 
von 13 Thlr. 5 Sgr. iſt Prüfungstermin auf 

den 1. März er., Vormittags 11 Uhr 


Culm, den 6. Febr. 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


h 
2 8 des 2 


Aufgebot. 

8 Ein eigener Wechſel über 350 Thaler 
de dato Thorn, den 7. Dezember 1868, aus⸗ 
eſtellt von R. Winte 

errn Albert Martin 


r an die Ordre des 
„zahlbar drei Monat 
iſt dem Maſchinenbeſitzer Albert 
28. Dezember 1868 zu Schön⸗ 
anden gekommen. 

bekannte Inhaber dieſes Wechſels 
wird demnach aufgefordert, denſelben ſpäte⸗ 
3 am 15. September er. dem unterzeichne⸗ 
teen Gericht vorzulegen, indem der Wechſel 
ſonſt für kraftlos erklärt werden ſoll. 
Thorn, den 6. Febr. 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


ekanntmachung. 

Die Firma Louis Cohn 
No r Jenes; 

0 oſchen; 
vun Hermann Liſiner unter 


's Wittwe biers 


von dem Kaufmann 


H fine 
und iſt letztere in das 


enberg, W.⸗Pr., den 12. Febr. 1869, 


Der Magiſtrat. 
ie Unterzeichneten beabſichtigen 
tag, den 22. d. Mts., die dem Acker he 
errn Pieplorn hierſelbſt gehörigen 
icke unter den günſtigſten Bedingungen 


u gehören außer 


Zu dieſen Gruubftüde ! 
einem ausgezeich⸗ 


einem zuträglichen Garten, 
uten Ackerplane ſehr gu 
Wieſen am Lebaſtrome belegen. 


lan der Stabt liegend, 

ren, würde ſich namentlich eine zur Er⸗ 

t ſehr gutem Gefälle 
7688) 


gute Bauſtellen, wei 


nen. 
Der Verſammluugsplatz der Intereſſenten 
beim Gaſtwirth Herrn Fel ſch, 0 
rundſtücke nachbarlich mit den qu. Wieſen 
und unweit dem Ackerplane liegen. 
Noch wird bemerkt, daß die Grund 
in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes liegen. 
Lauenburg i. Pom., 11. Februar 1869. 


Pomerehn & Belk 
Militair⸗Vorbereitungs⸗Auſt 


hnrichs⸗, See⸗Cadetten⸗ und 
„Examen. Gute Lehrkräfte. — Ans 
jederzeit. — Auf Verlangen Auskunft 


den 18. October 1868. 


ou Grabowski, Maj. 
verlängerte Gammſtr. 


Pr. jur. C. F. Gräfe, 


Bremen. 


kommen von ber 
Eduard Schultze’söen Concursmaſſe M 


Spitzentücher, Schleier, Garnituren, Vic⸗ 
5 toriaröde, Rockſtoffe und Grinolinen; 


von 3-7 Uhr: 8 
Ballroben, Brautkleider, Brautſchleier, 
Blouſen und Spitzenkragen 
zu Taxpreiſen zum Aus verkauf. 
Ludwig Merſch berger, 
7749) Langgaſſe 27. 


Er 


D * un * 7 58. her di 1 
Keint Hämerthoiden mehl! 
Radicale Heilung von dieſem furchtbaren Les 
bel und Uuterleibsbeſchwerden aller 
Art gewährt einzig und allein nach Aus⸗ 
weis zahlloſer Atteſte nur Ir. Bench’s, 
des ber. amer. Arztes, Heilmittel. Proſpecte 
gratis auf Franco⸗Anfr. an die Droguen⸗ 
bandlung von Louis Müller in Leipzig. 
6968) 


Geſchlechtskranke,“ “ 


Haut: und Nervenkranke (beſonders Rückenmarks⸗ 
km nn 1 ae Sa — 
reicher Erfahrung, auch brieflich der Specialar 
Dr. Cronſelb, Pinienftr. No. 149, Berlin. 11 


Allen Müttern 


zur Beachtung empfohlen. 

Die electro moloriſchen Zahnhalsbänder der 
Herren Gebrüder Gehrig. Apotheker und Hof⸗ 
lieferanten in Berlin, Charlottenſtraße 14, werden 
als das beite Zahnbeförderungsmittel für junge 
zahnende Kinder anerkannt! Auch ich ſtimme 
dieſem allgemeinen Lobe aus vollſter Ueberzeu⸗ 
gung bei, indem auch ich dieſe Zahnhalsbänder 
= er mit vielem Erfolg in e 
ebracht habe. 632 
e Rebold, Profeſſor, ag 


. Wiesbaden, den 9. October 1868. 
d 17. rue d' Orleans St. ene 


In Danzig echt zu haben 
a St. 10 Sor bez 
Albert Neumann. dag 


Baseler Versicherungs-Gesellschaft gegen 
Feuerschaden in Basel. 


Der unterzeichnete General Agent empfieblt ſich zum Abſchluſſe von Verſicherungen und 
iſt zur Ertbeilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. i 

Anmeldungen zur Uebernahme von Agenturen nehme ich gern entgegen. 

Danzig, im Januar 1869. 


| „Unpartheiiſcher offener i 
Ausſpruch.“ 


Der Abſatz hier ſcheint immer größere Dimen⸗ 
ſtonen anzunehmen und was das Erfreu⸗ 
lichſte, die alten Kunden kommen immer wieder 
und erkennen ſehr gern die heilſame 
Wirkung dieſes Liqueurs an. Mein 
eigener Vater, der früher viel über Ver⸗ 
ſtopfung pp. klagte, befindet ſich beim Ge⸗ 
brauch des Hämorrhoiden⸗Tod von De. 
J. Fritz viel wohler und ſind mir durch 
dieſen von feinen altern Bekannten viele! 
Kunden geworden. Schönberg i. Mecklen⸗ 
burg. Carl Bade, Buchhändler. 


In Danzig a Fl. 11 Sgr. ſtets bei f 
Albert Neumann, Langenmarkt zu 
haben. (5909) # 


0 
; 


Aſtarke Sitbrige Zugochſen 2 
ſtehen in Katz ke p. Prauſt zum Verkauf. 


—— —— • e-ů— — — 
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Robert Heinrich Pantzer, 
eee 


a 


h 5 BY 


| Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 
von 1866, 


ingetheilt in 750,000 Obligationen à 10 Fraufen, garantirt durch den ger 1 
fſammten Grundbeſttz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 1 


Deren Rückzahlung geſchieht inner alb 55 Prantl und zwar bis 1881 immer am x 
16. März, 16 Juni, 16 Septbr. und 16. Dez. mit Prämien von: 21 


Frs. 100,000, 


Frs. 50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 2c. ꝛc. 
Jede Obligation wird mindeſtens wit Frs. 10 zurückbezahlt. (6436) 


Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke, kleine Erſparniſſe ꝛc. R 

eignen, find bei allen Wechslern des In⸗ und Auslandes und namentlich in Frankfurt 

: „Fre 12 105 Eblr. 2 0 e von: Fl. 4. 40 K Fl. 4 0 ſt A 

7 es. 3 1. + 1. + + r. * eſter. 
WMühr. Silber. 


r rene 


Aus dem „Kitzinger Bezirksamtsblatt“ Nr. 32 entnehmen wir Folgendes: 


1 24 
Zur Beurtheilung 
J VLwes von einem hohen königlich bayeriſchen Staatsminiſterium geprüften 


Dr. med. Hoffmann'schen 
Weissen 


N 29 I 
IAA. Brust- Syrus.) 
. K J ante! | \ | en 
1 Pr, 
f ö ft» I 
{ ohlen wird als untrügliches Mittel gegen Aſthma, Kehltopf. und Brust- 
beschweren ver Dr. med. Hoffmann’iche Krünker. ru Epup. Huch falt augen. 
J släaliche Stilung des unerträglichſten Kitzels in den Schleimhäuten hat ber wohlthätige © 
Einfluß dieſes wahrbaften Geſunpheitsmittels, welches noch den Vortheil der Schmack 
haftigkeit beſitzt, Hunderten von Leidenden feine Hilfe nicht verſagt und eutzieht ſich 8 
A daher mit 197 den Anpreifungen der Reclamen innerhalb der Grenzen feiner be⸗ 
A iden Wirlſamkeit. 1 b f = 5 
. 5 8 . Benz g une Hmgegend hält Lager in Flaſchen a 1 Thlr., 15 Sgr. und! 
7% Sgr. Herr Franz Jantzen, Parfümerie⸗ und Droguen-Handlung Hundegaſſe 38, 
(Ecke des Fiſcherthors. 5 — . 


. Kent id in der Präcieſion, ſchwer Krank⸗ 1 
ig find das Hoffſche Malz⸗ 


heiten zu beſeitigen, N 
* 7 5 27 
Ertrakt und die Hoff ſche Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokolade. un 
olgende Schreiben aus dem Wilhelmsſtift zu 
1 e e 31 Upoflieferanten in Berlin, Neue Wilhelms- MR! 
ſtraße 1: „Ein lliähriger Knabe, der ſeiner Zeit ſehr an ſnterleibsſchwäche FAT 
litt, wurde nach Gebrauch Ihres Malzertraetes bedeutend ſtärker und in Folge RE 
davon auch in ſeinem Ausſehen friſcher, der Winter war dadurch für ihn viel BAER 
leidlicher als früher, und fühlen wir uns deshalb gedrungen, Ihnen noch ⸗ 
mals hierdurch unſern beſten Dauk zu ſagen.“ Großmann, Vorſteher des 
Wilhelmſtiftes. — Paris, 9. September 1808.3, Da meinem kranken Sohne 
Ihr Malzextrakt ſichtlich gut bekommt, jo bitte ich um eine Kiſte ze. Ihr 
ſehr ſchätzbares Fabrikat habe ich erſt heute wiever verordnet.“ Dr. Philipp 
Faipre, Arzt. (Derſelbe gehört zu den berühmteſten Aerzten von Paris.) 
— „Mein 3½ jähriges Kind, an der Schwindſucht leidend, iſt nach dreimonat⸗ 
lichem Genuß Ihrer heilſamen Malzfabrikate wieder hergeſtellt worden.“ 
85 Siehe Neider wii nde ig oil bei Albert Neumann Langenmarkt 
; N 
0 88 uh be J. elde 7630 


102 


ke 


38 und iu Marienburg 


Bi; 25 ee ee 


Meine jeit über 30 Jahren geſam⸗ 
melten Erfahrungen, Magenkrampf, 
Unterleibsbeſchwerden, Drüſen, Sero⸗ 
pheln, offene Wunden, Rheumatismus, 
Gicht, Epilepſie, Bandwurm, Syphi⸗ 
lis und andere Krankheiten, welche ans 
A dom verdorbenen Blute entſpringen, 
2 gründlich zu heilen, theile ich auf fran; 
3 kirte Anforderungen unentgeltlich, 
mündlich und ſchriftlich mit, und ſollte 
ma fein Kranker die Hoffnung aufgeben, mm 
Bl geheilt zu werden, ohne ſich vorher mit 
i meiner Heilmethode bekannt gemacht zu 
haben. (9596 
Louis Wundram, Profeſſor 
in Bückeburg, Schaumburg⸗Lippe. 


N RAN BEER 


E 


Mein Herr! 
5 Ich finde mich veraulaßt, der Wahr⸗ 
beit gemäß, die heilſame Wirkung Ihres 
weltberühmten Anatherin⸗Mundwaſ⸗ 
J ſers zu bezeugen. ? 
VVerſchiedene Aerzte habe ich wegen 
meiner Mundübel conſultirt, verſchie⸗ 
dene Mittel obne den geringſten Erfolg 
gebraucht, bis ich durch Empfehlung 
von Freunden auf Ihr heilſames Ana⸗ 
therin⸗Mundwaſſer aufmerkſam ger 
macht wurde. 5 
2 Zwei Flacons habe ich davon ge M 
braucht, und das Bluten des Zahn⸗ 
fleiſches hat ganz aufgehört. . 
Das Zahuyfleiſch it geſund und die g 
locker ſizenden Zähne haben wieder 
ihre frühere Feſtigkeit. 
Wo ich daher Ihr Anatherin Mund⸗ 
Jwaſſer bei derartigen Uebeln empfehlen 
kann, können Sie verſichert fein, daß ich 
es keineswegs unterlaſſen werde. 

. Durchdrungen vom Gefühle des Dankes 
habe ich die Ehre zu ſein achtungsvoll 
H. L. van Swaeninger m/p. 

Amſterdam, am 20. Auguſt 1868. 
. Zn haben in Danzig bei Albert Neu- 
mann, Langenmarkt 38, in 865809 5 


* 


bei G. Weber. (5873 


17 i 5 
Sehr, wid Aal 


geſicherte Exiſtenz 
ſuchen. 


Für 1 Thlr. 10 Sgr. über ſende ich eine An⸗ 
weiſung, wonach mit einem Capital per 30 Thlr. 
auf eine ganz ſichere und geſetzmäßige Art in 
kurzer Zeit 700 Thlr. leicht zu erwerben ſind. 

Für 20 Sgr gebe ich an, wie man mit 
10 Thlr. im Jahre ein Vermögen von 300 Thlrn. 
und bei Erhöhung des Betriebskapitals verhält⸗ 
nißmäßig mehr erzielt. 
5 Gegen die Verheerungen der Raupen an 
Kraut (namentlich für Landwirthe wichtig) gebe 
ich für 10 Sgr. ein probates und bei mir in 
mehreren Jahren bewährtes Mittel an. 

Alle 3 Anweiſungen überſendet Gefertigter 
gegen Baarzahlung für 2 Thlr. 

ranz Nesta val, 


Als wahrer Hausschatz und fast unent- 
behrlich in jeder Familie wird 
Dr. Riemann's 


. . . 

‚prä arirter Rettigsaft, 
allerbestes Hausmittel bei allen katarrha- 
lischen Beschwerden, bestens empfohlen, 
und ist derselbe allein nur unverfälscht à Fl. 
121/9, 7½ u. 5 Sgr. zu haben in Danzig bei 

Albert Neumann, 

Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 


Lilionese 
\ entfernt in 14 Tagen alle 
Hautunreinigkeiten, Sommer⸗ 
ſproſſen ꝛc. garantirt. — 25 
Aecht allein in Danzig: bei 
Wilhelm Homann, Glocken 
thor No. 4, in Mewe bei Ottoß 


Osmitius. # 


SUN 


Runen Srger 
Hypsſteine 
ſind in allen Quantitäten 
zu den ſolideſten Preiſen 
zu beziehen durch 


W. Michhorn in Zoſſen, 
(7313) Gypsbruchbeſitzer. 


.. ——: ES 
Zu Groß⸗Herzogswal de bei Deutſch⸗ 


- Eylau per Sommerau / Weſtpreuß. ſtehen zum 


130 Stick größtentheil 
größtentheils jünger r 
Mutterſchafe zu 33 Thlr. Ri 
4 Stück Sprungböcke, die hier nicht mehr 
verwendet werden, zu 20 Thlr. per Stück 
Schurgewicht der Heerde über 4 Centner per 
Hundert. Preis der Wolle im Jahre 1867 
71 Thlr., im Jahre 1868 58 Thlr. per. Ein. 
Abnahme nach der Schur. (7593) 


0 
f 
ö 
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Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung der Speicherplätze an der 
Ecke der Hopfen⸗ und Adebargaſſe No. 188, 189, 
und 190 A. der alten und No. 90 der neuen 
Numerirung vom 1. Juli 1869 ab auf anders 
weite 3 Jahre ſteht ein Licitations⸗Termin auf 

den 27. Februar er, 
Vormittags 11 uhr, 
im Rathhauſe hierſelbſt vor dem Herrn Stadt⸗ 
rath Strauß an. ; 

Miethsluſtige werden zu dieſem Termin mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Licitation 
ſelbſt um 12 Uhr Mittags beginnt, und daß nach 
Schluß derſelben Nachgebote nicht mehr ange⸗ 
nommen werden. 

Danzig, den 4. Februar 1869. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Der Danziger Hypotheken⸗Berein, durch 
die Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 21. Decem⸗ 
ber 1868 (Geieg- Sammlung von 1869 No. 2) 
conceſſionirt und ermächtigt: 5 
Behufs Beſchaffung der zur Beleihung von 
bebauten Grundſtücken in den Städten Danzig, 
Marienwerder, Elbing, Graudenz und Thorn 
erforderlichen Geldmittel verzinsliche Schuld⸗ 
verſchreibun en, die auf den Inhaber lau⸗ 
ten — Pfandbriefe — auszugeben, 

hat jetzt feinen Geſchäfts betrieb eröffnet. 2 

Den einitweiligen Aufſichtsrath bilden die 
unterzeichneten S. Moritzſobn — R. Damme — 
L F. Lojewski und die einſtweilige Direction 
die unterzeichneten C. Roepell — Oito Steffens 
— A. Laubmeyer, alle hieſelbſt wohnhaft. 

Das Directions⸗Bureau iſt im Hauſe Mel⸗ 
ergaſſe hier No. 3, daſelbſt wird an jedem 

ochentage in den Stunden von 9-12 Uhr 
Vormittags und 3-5 Uhr Nachmittags nähere 
Auskunft ertheilt. 7418) 

Danzig, im Februar 1869. R 

Das Gründungs-Comite, 
C. Roepell. S. Moritzſohn (in Firma M. 
M. Normann). Otto Steffens (in Firma 
Carl Gottlieb Steffens u. Söhne). N. Damme. 
A. Laubmeyer (in Firma Carl Steimmig u. Co. 
2 L. F. Lojewski. 


‚hör 5 
— 
. 


Der Bockverkauf 


in hieſiger 


Original⸗Vollblut⸗ 
Negretti⸗Schäferei 


beginnt 


am 3. März d. J. 


Verkauf aus freier Hand. 

W ſiehe deutſches Heerd⸗ 
buch II., S. 112. 

Hier gezüchtete Thiere der Heerde ſind 
im Jahre 1868 auf der Ausſtellung in 
Bromberg mit dem 1, und 2. Preiſe 
prämiirt. 


Die Beſichtigung der Heerde kann zu 


jeder Zeit ſtattfinden. a 
Neuhoff bei Culmſee, 2½ Meile vom 
Bahnhof Thorn, im Februar 1869. 


(7312) Buchholtz. 
Kaufleute, Hoteliers 


und andere, mit den Landwirthen in Verbindung 
ſtehende Gewerbtreibende verbreiten ihre Annoncen 
zweckmäßig durch den landwirthſchaftlichen Ans 
zeiger der „Land: und forſtwirthſchaſtlichen Zei⸗ 
tung“, welche von allen größeren Grundbeſitzern 
der Provinz ohne Unterſchied des politiſchen Be⸗ 
kenntniſſes gehalten wird. (5914) 

Annoncen (1½ Sgr die Petitzeile) ſind an 
die Expedition der Zeitung Dalkowski ſche 
Univerſitätsbuchdruckerei zu Königsberg, Waſſer⸗ 
gaſſe No. 16—18 zu ſenden. Abonnementspreis 
der Zeitung vierteljährlich 20 Sgr. 


Verloosung 


Delgemälden, Aquarellen und 
Handzeichnungen der bedeutend⸗ 
ſten Düſſeldorfer Künſtler, 


erner 
Kupferſtichen eleganten Möbeln, Hand⸗ 
arbeiten zc. 

zum Beſten des, der Krankenpflege — ohne 

Unterſchied der Confeſſion — gewidmeten 

Marien⸗Hoſpitals zu Düſfeldorf. 
— Vom Königl. Miniſterium für die ganze 
preußiſche Monarchie genehmigt. — 
Das Loos koſtet 1 Thlr. 

Die Ziehung findet öffentlich am 31. Mai 
e. ſtatt, und werden die Gewinuliſten durch 
den Staats⸗Anzeiger, die Kölniſche Zeitung, die 
Kölniſche Volkszeitung, und Düſſeldorfer Zeitung 
veröffentlicht. 2526 
Der General-Agent für die Marien-Hoſpi⸗ 

tal Lotterie. 5 

Joſ. Rings, Kunſthdolg., Düſſeldorf. 


NB. Solide Agenten werden gefucht. 
„ wird augenblicklich geftillt durch 
75 ‘ Dr. Gräfſtröm's ſchwed. Zahntropfen, 
Flacon 6 Sgr. acht zu haben 
in Danzig bei Alb. Neumann, 
2 Langenmarkt No. 38. (4902 
Weden Erbſchaftsregulirung reſp. Liquidation 
e unſeres Geſchäfts ſoll unſer Geſchäftshaus, 
in welchem ſeit vielen Jahren ein Eiſen⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäft betrieben, ſowie zwei Hammer⸗ 
werke, Dampfgypsmühle nebſt Kutſcherwohnung u. 
Stall, unter annehmbaren Bedingungen verkauft 
werden. Reflectauten belieben ſich ſelbſt direct 
zu melden bei y (7243) 
Nobert Sieg & Co., 
Elbing. 


Alleiniges De 


für Danzig und Umgegend der rühmlich | 
Punſch⸗Eſſenzen von Joſeph Selner in Düſſeldorf, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs bei 


A. Fast, Laugenmarkt 34. 


Thuringia, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 


n 2.243,000 . begeben. 
ſte und billige Prämien: 


erungen, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten⸗ und Paſſagier⸗Ver⸗ 
ſicherungen, letztere für Reiſen aller Art, jo wie Verſicherungen zur Verſorgung der 


3. Transportverficherungen auf Waarentransporte per Fluß, Eiſenbahn oder 


Anträge e enihlgee und ertheilen nähere Auskunft die Agenten: 

Secretär Sielaff in Ohra No. 274 (Danzig, 

Kleiſchergaſſe 88), 5 
Fr. Sczersputowski in Danzig, Reitbahn 13, 
C. Rudenick in Danzig, Frauengaſſe 22, 
Jakobus in Danzig. 
„Springer in Neufahrwaſſer, 
t Neufeldt in Elbing, 
Secretair Lankin in Marienburg, 
arkentin in Lichtfelde. 
nt Weber in Chriftburg, 
C. Schilling in Berent, 


| 
pol 
bekannten 


ital 3,000, , 10000 
hende Geſellſchaft ſchließt gegen fe 


„ Grund- 
Die ſeit 1853 beſte 
1. Feuerverſicherungen aller Art; 


. Alsleben in Neuſtadt, 
Rendant Morgenroth in Dirihau, 
Ubrmacher Franz Rettig in Pr. Stargardt, 
Actuar G. Kahrau in 
Lehrer Haelke in Mewe, 
Lebrer Schulz in Neumark, Kr. Stuhm, 
Ed. Brandt in Roſenberg, 
Lehrer Gabriel in Kl. Kat, Kreis Neuſadt, 
B. Mertins in Graudenz, 
Lehrer Pichner in Dt. Eylau. 


Die Haupt⸗Agentur: 
Biber & Henkler, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 


Lebensberſicherungsbank f. D. in Gotha. N 


Verſicherungsbeſtand 
Effectiver Capitalfonds 15,260,000 


Verſicherungen vermittelt durch 


* * * 
A. Fuhrmann in Danzig. 
J. Jacobſohn in Berent. 
Ranzleidirector Wo 
A. Preuß jun. in * 
Stadtkämmerer v. Zatorski in Löbau. 
Apotheker Mulert in Neuſtadt W. / Pr. 
Fr. Hagendorf in Pr. Stargardt. 


PREIS- ERMÄSSIGUNG. 
LIEBI@S FLEISCH-EXTRACT 


DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, Loox, 
Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron 
J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 


DETAIL PREISE FÜR GANZ DEUTSCHLAND 
1/4 engl. Pfd. Topf 
8 


59,832,100 Thlr. 


GROSSE 


1 engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3. 5. 8 


½ engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 1. 20 Sgr. 
Au haben in allen Handlungen und Apotheken. ug 


Mittel 
flege der Haut. 


Toilette - Glycerin, chemiſch rein, 

½ u. 5 Kr, a 717 A. 
. a Büchſe 5 und 10 . 
Poudre de Riz, 


Hur, 
Mandelkleie aus nicht 
deln, a Schachtel 2½ und 5 


Su, 
unt beſter Qualität 


beſte Qualität, das Lotb 12 %, 
ten billiger, in einzelnen Schoten a 
Albert Neumann,, 


Bekanntmachung. 

\ In Adlich Woeterkeim, Kreiſes 
Friedland Ditpr., iſt vom 1. April 
vB d J. ab eine Waſſermühle mit drei 
Gängen (franzöſiſche Steine, Cy: 
linder, auf Wunſch auch eine Locomsbile) nebſt 
Bäckerei und mehreren Morgen Land zu ver⸗ 
pachten. Die Mühle liegt / Meile (Chauſſee) 
von der Stadt Schippenbeil und dicht am Bahn⸗ 
hofe Woeterkeim. 30 Schritte vom Güterfit up: 
pen befinden ſich noch ſeparate Getreideſchüt⸗ 
tungen, ſo daß neben der Müllerei und Bäckerei, 
begünitigt durch den Bau der Thorn⸗Inſterburger 
Bahn, welche ſchon in der nächſten Station 
Korſchen die Südbahn ſchneidet, auch ein Ge⸗ 
treidehandel bequem zu betreiben iſt. Die Pacht⸗ 
bedingungen ſind zu erſehen in dem Bahnhofe 
Wocterkeim. Pachtliebhaber mit den nöthigen M 
Bietungstermine den 1. 
im Gute Woeterkeim einfinden. 

von Kobyliuski. 


⸗Nutzholz 


"a Schachtel 5 Fr, 
x wachte ( 


8 
empfiehlt in anerka 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ede der Kürſchnergaſſe. 


Dachpappen⸗Fabrif 


Herrm. Berndts, 
Laſtadie 3 u. 4, 


empfiehlt 5 
Asphaltirte Dachpappen beſter Quali⸗ 
it, in Bahnen und Bogen, ſowie 
Eindeckung mit denſelben, unter Ga⸗ 
rantie für die Tüchtigkeit; 
Asphalt⸗Lack zum Ueberzuge der Papp⸗ 
und Filzdächer, ohne jeden 


Io 
teln mögen ſich zum N 


Rothbuchen 


billig zu haben in den Forſten Locken (polniſch 
Obozin) nahe an der Stadt Schöneck, fo wie 
lieferne Bauhölzer zur Auswahl in jeder be⸗ 
liebigen Quantität. Käufer belieben ſich in 
jeder Zeit zu melden bei dem Ober 

Krzimminsky in Locken. 7 


190 Stück 
fette Jaͤhrlinge 


(Southdown⸗Kreuzung) habe ich zu verkaufen. 
(05922 2 eters * Lief | au. 
Auf dem Dominium Waplitz 
bei Ehriſtburg ſtehen 22 Stück 
chſen und Kuͤhe 


P 2, DBOl 
3 bis 400 Scheffel Daber⸗ 
ſche Kartoffeln 


zur Saat 4. 
find bei Frau Rohrbeck in Gremblin bei 
lplin zu verkaufen. Näheres guch in D 
nggaſſe 55, im Generalſecretariat. 


zu miethen geſucht. Näheres Wollweber⸗ 
2. 7746 


Friſche Rübkuchen 


ſchöne Qualität offerirt billigſt 
Adolph Seligsohn, 


Circa 4000 Scheffel 
ſehr ſchöne rothe Zwiebel⸗ 


Nervöſes Zah uweh : 


Terespol ſehr preiswerth 
Heinrich Bieber, Schwetz. 


Krimmſtecher. 
8 vollkommenſte Inſtrument f 
und Feldgebrauch, mit 8 Gläſern, Etui und Kies 
men zum Umhängen, empfehle erſte Größe zu ö, 


Optiker und Mechaniker, 


9 Markgrafenſtr. 78, Berlin. 


22 fette Ochſen 
De Linowitz bei Liſſewo, Kreis Culm, 90 * 


Ein, Hotel mittlerer Größe oder al 

„Reſtauration (nachweislich gutes GM 
ſchäft) wird von einem jungen thätige 
Manne (Fachmann) ohne Vermittelung vos 
Agenten zu kaufen oder zu pachten geſuctk 
Gefällige Offerten unter W. G. 7731 in del 
Exped. d. Zig. 

Zum Verkauf eines hieſige 
größeren Häuſercomplexes wir)“ 
ein ſolider Verkäufer geſucht 
Proviſion werden 200 Thlr. zu 
geſichert. Adreſſen unter 77 


in der Exped. d. Ztg. 
für alle Stellen“ 
Offene Stellen de. 


K 
2 
Land: und Forſtwirthſchaft, ſowie jeder and IR 
Geſchäftsbranche oder Wiſſenſchaſt —. diredl | 
0 
b 
| 
| 


\ 


und umgehend Jedem durch die „Vacanze“ 
Liſte“ nachgewieſen, und zwar ohne Com al, * 
fionaire und ohne Honorar. Abonnemen geſchieh !“ 
einfach durch Poſtanweiſung mit 1 & für 
Nrn. für 13 Nrn. Nähere Auskunft 
ai durch A. [Retemeyer's Central:Zeitung 
ine Wirihſchaſte (8592 
ine Wirthſchaſterin ſucht eine Stelle N 
E in der Exped. d. 11. e 
in erfahrener verbeiratheter Landw 
C disponiblem Verm 2 5000 u 
feit 16 Jahren ein großes Gut ſelbſtſtandig 
wirthſchaftet, bis zum 1. März noch in Condition, 
ſucht eine vieljährige Pachtung oder Adminiſtra⸗ 
tion. Portofreie Offerten nimmt engegen 
E. A. Kohler in Strasburg, Welpe. 


Ein Hauslehrer, dane 
Philologe und muſikaliſch, wird für drei Knaben 
im Alter von 8 bis 10 Jahren zur Vorbereitung 
für die Tertia eines Gymnaſiums zum 1. April 
d. J. geſucht. Anerbietungen nebſt Anertenntni 
der bisberigen Thaͤtigkeit unter H. B. Spitiel 
hoff bei Elbing. 

in Cand. der Theologie, der als Hauslebret 
C fungirt, im Engl. und Franz. — 
und ſchon viele Schüler für Tertia vorbereite. 
hat, wünſcht zu Oſtern c. neue Stellung, am 
liebften in der Umgegend von Danzig, in der 
Nähe der See. Adreſſen unter No. in der 
Exped. d. tg. 

ine junges anſtändiges, gebildetes Mädche 
E das gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat und inn 
der Wirthſchaft und weiblichen Handarbeiten Fu 

ft 


wandert, ſucht vom 1. k. M. eine Stell 
Geſellſchafterin oder zur Hülfe in der Wirthſche 
Adreſſen werden gebeten pos e restunte L. 
zu Thorn. 

as Dominium Konapat Ter 
ſucht zum 1 April einen Wirthſchafter 


verwalter) bei 60 Thlr. Gehalt 
tion. Meldung an 
n an loſes, beſcheidenes dchen au 
guter Familie, in Hender wir 
zur Beaufſichtigung und Unterhaltung eines fün 
jährigen Knaben auf dem Lande geſucht. Adt 
unter 7717 in der Exped. d. Zt 2 
Ein junger Mann, welcher längere Zelt 1 
einem Getreide: und Lederwaarengeſchö 
thätig geweſen, der deutſchen und polniſch 
Sprache mächtig, ſucht unter ſoliden Ansprüchen 
Stellung. Offerten T. B. S. poste restante Mewez 
E n anſtändiges jun zes Mädchen, das in alle 
Handarbeiten geübt iſt, auch etwas ſchneide 
und Putz machen kann und gate Atteſte aufzu 
weiſen hat, ſucht eine Stelle auf dem Land 
Selbige wäre auch geneigt, mit einer Familie 
oder einzelnen Dame auf Reiſen zu gehen. Ad 
erb. unter 7709 in der Exped. d. Ztg 
Cine anständige Wirthin, die auch mit det 
Küche und Viehzucht vertraut iſt, findet um 
weit der Stadt ſogleich oder zum 1. April eine 
Stelle Adreſſen werden unter H. 12 in der Expd, 
d. Ztg. erbeten. 
Ein Gouvernante, die ſchon längere Zeit i 
dieſem Fache thätig iſt, ſucht zum 1. Mal 
eine andere Stelle. Gefällige Adreſſen unter No, 
7748 in der Exped. d. Zig. 1 
Ein Gärtnergebilfe mit guten Ütteften Jann ſich 
melden Schießſtange 2. Mm 


Ei 


n anſtändiges junges Mädchen wünſcht in 
einem Laden engagirt zu werden. Gefällige 
een. N 780 man in der Exped. d. Ztg. unter 
0, . 
8 wird eine ae: von ca. 4 Stuben 
(parterre, 1. und 2. Etage) auf der 
Rechtſtadt zum 1. Juli oder auch 1. Anril 


gaſſe 1 


200 Thaler 


Demjenigen, welcher einem jungen erfahre⸗ 
nen Reſtauranten eine gute 2 
Reſtauration abtreten würde. Gef. Offer⸗ 
ten unter F. F. 7730 in der Expedition 
dieſer Zeitung. | 


Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, den 23. Februar: ; 
Zum Benefiz für Herru und Fran Nötel: 
Zum erſten Male: 


Der große Rurfürn 


* 
Pr 


em Erfolge ge⸗ 
2 
8 


Druck und Verlag von N. W. Kafemann in Danzig. 


